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Eın Miteinander der christlichen Kırchen
Auf dem Weg Z Okumenischen Kirchentag 1n Berlin 2003

Als Ere1ign1s VO „historıschem Rang”, als „Weltpremiere” * hat Inan den Oku-
menıschen Kırchentag der VO D Maı bıs Junı 2003 in Berlin stattfin-
den wiırd, bezeichnet. In der Tat 1st dieser Okumenische Kirchentag schon als
bloßes Ere1gn1s Zeichen für eın Miıteinander der christlichen Kıirchen 1n
Deutschland (und darüber hınaus) un Zeichen für eiıne gemeınsame Wahrneh-
INUNS der christlichen Verantwortung 1n der Gesellschaft. Dabe] sınd Evangelısche
Kirchentage un: Katholikentage auch herkömmlicherweise ökumenische Ere1ig-
nısse. Eın Großteil der vorwıegend Jungen Teilnehmer kam immer A den jeweıls
anderen Kontessionen. Wenn I1L1all VO ökumenischen Autbruch der Basıs spricht,
wurde dieser ohl aum irgendwo oreifbar WwW1€ auf Kırchen- und Katholikenta-
SCH,; eıne „versöhnte Verschiedenheit“ praktiziert wurde, die Kırchenleitungen
un Theologen als mögliche Einheitsvision diskutieren, anstreben der auch be-
türchten. Was lıegt näher, als diese beiden Veranstaltungen 11U. auch offiziell 1n
ökumenischer Gemeinschaft begehen? Denn: AIn der Okumene sollten WIr nıcht
11UT Brücken bauen, sondern auch darüber gehen.“  2 Viele tleifsige Brückenbauer
sınd L11U se1t Jahren darum bemüht, 1e Brückenkonstruktion des OKT: einem
gelingenden un:! tragfähigen Bau werden Z lassen.

Die Idee eınes Okumenischen Kırchentags
Die Idee eınes Okumenischen Kirchentags entstand während eınes gemeınsamen
Spazıergangs 1n der Miıttagspause eıner Konterenz 1n den Köpfen des Präsıdenten
des Deutschen Evangelischen Kıirchentags (DEKE); Raıner Meusel, un! der Präsı-
dentin des Zentralkomitees der deutschen Katholiken Rıta Waschbüsch
erzäahlt jedenfalls die „Besende” Verbürgt ist, da die Präsiıdien des EKTI un! des
ZdK November 1996 die Absıcht bekanntgaben, zwischen 2002 un: 2004 e1l-
NCN ökumenischen Kırchentag In gemeınsamer Trägerschaft veranstalten. Man
hatte sıch damıt eın hohes Ziel ZESELZL und bald wurde deutlich, da dabe1 Chancen
und Getahren dicht beieinanderlagen.

Zur Vorbereitung fanden selt 1996 jährlich Z7WwWel TIreffen der Präsiıdien VO  — EKTI
und ZdK Im Januar 1999 tie] diıe Entscheidung für Berlin als Austragungsort.
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Eın Grundlagenpapıer „Grundlagen, Autgaben un Tiele des Okumenischen Kır-
chentages“ wurde 1mM Februar 27000 verabschiedet. In der konstitu:erenden Sıtzung
des (GGemeinsamen Präsiıdiums VO  a} EKT un: ZdK 1m Dezember 2000 tormulier-
ten der Berliner Erzbischof, Kardınal Georg Sterzinsky, der Bischof der Evangelı-
schen Kırche 1ın Berlin-Brandenburg, Woltgang Huber, die Präsıdentin des DEKI,;
Elisabeth Raıiser, und der Präsıdent des ZaK, Hans Joachım Meyer, ıhre Jjeweılige
Sıcht VO Sınn un! Tiel des OKı3 Die Mitgliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen in Deutschland (& schlossen sıch dem Plan elines OKT
un: entsandten ıhrerseıits Vertreter ın das Gemeılnsame Präsiıdium. Somıit 1St der
OKT keıine blo{ß bılaterale evangelisch-katholische Veranstaltung, schliefßt dıe ()I=

thodoxen Kirchen, Altkatholiken, Anglikaner SOWI1e die Evangelischen Freikirchen
in Deutschland mıt ein?. Dıie Kırchenleitungen unterstutzen den gemeınsamen Kır-
chentag, als Gastgeber tungieren die beiden grofßen Kırchen in Berlın, Veranstalter
sınd jedoch die beidseitigen Laıenorganısationen, also EKT un! ZdK Als Rechts-
trager wurde der Vereıin „Okumenischer Kırchentag Berlin 2005 E NS gegründet.

Eintach VO Hıiımmel gefallen ISTt dıe Idee eines ökumeniıschen Kırchentags
nıcht. Schliefßßlich hatte 6S bereits 1971 das Okumenische Pfingsttreffen 1in Augsburg
gegeben. Dieses W ar och VO Autbruch des /weıten Vatiıkanıschen Konzıls und
der Offnung der katholischen Kıirche ZANT: Okumenischen Bewegung bestimmt. Das
dominierende Thema WT schon 1ın Augsburg die Frage der Eucharistiegemein-
schaft. In manchen recht emotıonal bestimmten Foren wurde 1n Abstimmungen für
eın gemeınsames Herrenmahl votiert, ungeachtet geradezu tlehentlich C-

Einwände des damaliıgen Augsburger Bischofs Josef Stimpfle. Gegen den
Einspruch der Kıirchenleitungen un!: des Präsıdiums wurden „Ökumenische“
Eucharistiefeiern gehalten. Stimpfle schriebh 1ın seinem Bericht für die Deutsche Bı-
schofskonferenz ZW3aY, INan habe eım Pfingsttreffen „CLWAa VO Wehen des He1-
lıgen (Ge1istes verspuren können, überwogen 1aber haben seine kritischen Bemer-
kungen ber angeblich antıtheologische, antıkirchliche un: antıkatholische
Tendenzen?. Diese kafischen Töne pragten auch die offizielle Stellungnahme der
Deutschen Bischofskonferenz VO September 1971 Iraumatische Erinnerungen,
die sıch diesen Kontroversen testmachten, ührten dazu, da{fß ANE ach einem
vollen Generationswechsel, also 10 Jahre spater, dıe Idee eınes gemeınsamen Kır-
chentags wiıeder aufgegriffen wurde, obwohl CS auf der and lag, da{fß das ımmer
och nıcht gelöste Problem der Eucharıistiegemeinschaft die Diskussionen wI1e-
erum bestimmen würde

Inzwischen auch Cu«C Ansätze Aaus ökumenischen Grofßveranstaltungen
fruchtbar geworden. Zu erwähnen sınd 1er VOT allem die Okumenischen Ver-
sammlungen 1m Rahmen des „Konziliaren Prozesses tür Gerechtigkeit, Frieden
un: Bewahrung der Schöpfung“, die auf nationaler Ebene 988/89 1n Dresden/
Magdeburg SOWIl1e Stuttgart/Könıigsteın un:! 1996 1n Erfurt, auf europäischer Ebene
1989 1in Basel un 1997 1n Graz, auf Weltebene 1990 1n Seoul stattgefunden hatten.
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S1e machten dıe Ausrichtung auf die gesellschaftliche un! gesellschaftspolitische
Relevanz des christlichen Zeugnisses deutlich.

Be]l Kırchentag un!: Katholikentag W alr eıne wechselseitige Mıtwirkung AUS der
Okumene 1m Programm un!: bei den Gottesdiensten iınzwischen selbstverständlich
geworden, W1e€e Hans Joachim Meyer ftormuliert:

„Der Okumenische Kırchentag 1st nıcht der Begınn UNSCICS gemeinsamen Lernens, sondern ist be-
reıits die Frucht eines jJahrzehntelangen Aufeinanderzugehens un: Miteinanderhandelns des Deutschen
Katholikentages und des Deutschen Evangelischen Kırchentages.“

Vorarbeiten also in reichem Ma{ geleistet.

„Kleine“ Probleme

Durch die gemeınsame Trägerschaft VO EKT und ZdK wurde die Planungs- un!
Vorbereitungsphase ür den ÖOKT bereichert, aber auch mıt einıgen Proble-
LE konfrontiert, die konkrete iınterkonfessionelle Schwierigkeiten 1m oft banalen
Alltag sıchtbar machen.

WAar verstehen sıch sowohl Evangelischer Kırchentag als auch Katholikentag als
La1enveranstaltungen. Dennoch bestehen Dıifferenzen 1m Blick auf das Verhältnis
ZALE: Kırchenleitung un deren Einbeziehung 1n die Planung dıe Urganısatıon un:
die Ausrichtung der jeweıligen Veranstaltung. Beispielsweise geht der Katholiken-
Lag 1ın seınem Programm VO Ansatz her VO eiınem zentral beschlossenen Konzept
AauUS, während der Evangelische Kıirchentag dieses weıthın „ VOIN unten“ wachsen
AlßSt Konkret wurde 1es in der Frage, ob das Motto des gemeınsamen Kırchentags
durch die Gremien entscheiden se1 w1e€e katholischerseits üblich oder erst ach
eiınem breıiten Meıinungsbildungsprozeiß, der die Gemeinden m1t einbezieht, for-
muliert werden solle Ww1e 6S der evangelischen Praxıs entspricht. Für den OKE
erwıes sıch der letztgenannte Weg schliefßlich als konsensfähig un! 1m nachhinein

als fruchtbar: Im Maı 2001 ergıng eın Aufruf VO  b EKT und ZdK alle nteres-
sıerten, sıch mıt eigenen Vorschlägen der Suche ach einem Leıiıtwort für den
OKT 2003 beteiligen. [)as Moaotto sollte 1n einer pomitıierten Formulierung eut-
iıch machen, da{fß der OK'T eine „Chrıstliıche Zeıtansage“ Welt un: Gesellschaft
seın wolle Aus den eingegangenen Vorschlägen fiel 1im Herbst 2001 die Entschei-
dung des GemeLlnsamen Präsiıdiums für das Leıiıtwort AIhr sollt eın dSegen seiın“
Darın kommen ach Ansıcht VO EKT un!: ZdK sowohl Verheißung und Z
spruch Gottes als auch Auftrag un Anspruch den Menschen Zu Ausdruck
eıne Perspektive, die das Gespräch der Christen auf dem OK'T ber ıhre geme1n-
Same Verantwortung 1n der Welt und ber iıhren Glauben leiıten soll?

Diskutiert wurde auch darüber, ob der OK'T eıne vorab formulierte Botschaft
die Welt verkünden soll W1€ be] Katholikentagen üblıch: oder ob das plurıforme
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Geschehen des Kırchentags selbst als Zeugn1s VO Christen der Welt erachtet
werden soll W1C das Selbstverständnıs Evangelischer Kirchentage nahelegt

Eın dorniges Problem War das der verwendenden Bıbelübersetzungen Ging
INan der Vorbereıitung katholischerseıts davon aUuUs, den Gottesdiensten dıe
Einheitsübersetzung der den Luthertext verwenden, besteht den Kıirchenta-
SCIl dıe Tradıtion, A RalS jeweıls CISCNC Übersetzung aller Bibeltexte zeiıtgemäfßer
Sprache erarbeıten un diese MI1t dem Luthertext den CENLISPTFE-
chenden Kirchentagsheften 1abzudrucken Der gefundene „drıitte Weg sieht VT

da{fß das Programmheft des OKT die Bibeltexte der FEinheits un! Lutherüber-
SEIZUNG aufgenommen werden, daneben C1NEC Arbeitshilte MI dem Titel „Handrei-
chung den Bibelarbeiten un! Gottesdiensten erstellt wırd der alle VEeETITWEIN-

deten Bıbeltexte HEW übersetzt un:! ausgelegt werden diese Praxıs orößerer
Gemeinschaft der höheren Maiß Verwırrung tührt bleibt abzuwarten
Be1 allen VO (GGemeiınsamen Präsidium veran  Yr LGiI Gottesdiensten wırd A4US

Einheitsübersetzung der Lutherbibel gelesen *®
FEın SCIMCINSAMLECT Weg wurde auch Konzept der „Agora gefunden Es

führt den evangelischerseıts üblichen ‚Markt der Mögliıchkeiten“ der auch der
Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen (ORK Harare 1998
Her dem Begrift „Padare praktizıert wurde, un die auf Katholikentagen bestehen-
den „OUrte der Begegnung” zusammen!!.

Eıniıgen konnte I11all sıch auch bezüglich der Inhalte un: des Verlaufs des OKT.
Strukturelle Fixpunkte sınd der Iradıtion des Evangelischen Kirchentags dıe
täglıche Bibelarbeit orgen, die zugleich das „Jahr der Bibel 700603 einbezieht

der TIradıtion der Katholikentage die taglıche Feıier VO  :3 (Skumenischen
der konfessionellen) Gottesdiensten [)as Angebot des OKT das sıch thematisch
auf die Bereiche „Glauben bezeugen Dıialog leben „Eıinheıt suchen 1el-
talt einander begegnen „Menschenwürde achten die Freiheit wahren un! „Welt
gestalten Verantwortung handeln konzentriert, 1STt aufgebaut AaUsS Hauptvor-
tragen, Hauptpodien, Foren, Podien b7zw Podienreıihen, Abendreihen und Werk-
DAn Um Menschen bewegen, INUSSCHN die Veranstaltungen un:! Begegnungen

Berlin lebendig un lebensnah SCNIL, deshalb Prasch vieltältige Veranstaltungsfor-
iıntellektuelle Anstrengung gegense1lgeEN Verstehens unIHE  e das Programm

theologischer Problematik steht neben (Gesten der Versöhnung un desd
18818 Felierns In Faltblatt W ar Vorteld des OKT die „Einladung zZu [)ıa-
log ausgesprochen worden Kırchlich polıtisch der künstlerisch engag1erte
Gruppen wurden darın EermMuuntiert sıch Programm Berlin aktıv beteiligen
Das Echo auf diese Eınladung bezeugt da{fß dıe Eiınbeziehung der konfessionellen
Verbände un: Raäte gelungen 1ST un: auf eıtfere Kooperatıon katholischer un
evangelıscher Urganısatıionen un Inıtıatıyvgruppen hoffen Aßt

Gerade der Lösung der „kleinen Probleme konnte C116 Praxıs VO  — Konsens-
und Kompromuifßfindung eingeübt werden, die sıcher auch für die „grofßen“ 1:he:
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men fruchtbar werden kann, selbst WE diese nıcht mehr einfachhin pragmatısch
gelöst werden konnten. Sı1ıe stehen ebenfalls dem Motto, das die Präsidentin
des EKTI als Ergebnıis der Vorbereitungsarbeit tolgendermaßen zusammenta{fit:

ADas dialogische Prinzıp, das dem ökumenischen Lernen Grunde lıegt, hat uns 1n dem bısherigen
Vorbereitungsprozeiß geleitet.“

Dıie „grofßen“ Themen

Der OK'T 1St VO der Hoffnung, da{fß eın gemeınsamer Kirchentag dıe e1l-
nehmenden un:! alle Chrısten 1ın ıhrem Glauben stärken, sS1e die Freude der (S6=-
meınsamkeıt 1mM Glauben erfahren lassen un!: S1e dazu ermutıgen kann, den Weg 7AuhE

FEinheit aller Christen weıter beschreiten !?. Dazu wurde 1m Februar 2000 VO  e}

den Präsıdien des EKT un: des ZdK eın Grundlagenpapier verabschiedet, gleich-
Sa die Magna Charta des OK'T 14 Dieses als gemeınsame Basıs, die das
Unternehmen tragt, die Heılıge Schrift un: den Glauben den trinıtarıschen Gott,
WI1e in den altkirchlichen Glaubensbekenntnissen ZU Ausdruck gebracht wırd
Die Kernaussagen der christlichen Botschaft die Heıilszusage Gottes, das Liebesge-
bot Jesu ‚Clabasal der Glaube Vergebung VO Schuld und Sünde, die Rechtferti-
SUunNng alleın durch Glauben (sola fide) un:! dıe Sendung iın die Welt bılden die gC-
meınsame Grundlage (vgl. 37) 15 Daraus leiıten sıch zufolge des Grundlagenpapiers
als konkrete Aufgaben un 7Ziele 1b „Gemeıinsam Zeugni1s geben un teilhaben

der Gestaltung der modernen Welt“ „Einander 1n der Vieltalt un: Verschie-
denheit otffen begegnen“ „Neue Schritte auf dem Weg AT Finheit gehen“.

Auf diese dreitache Zielsetzung Da ehen sıch auch die großen Themen des OKT
An Erstier Stelle steht das gemeınsame Zeugn1s. Das Leitwort “Ihr sollt eın degen
seiın“ stellt diese Ausrichtung 1Ns Zentrum. Von ıhr her finden die anderen Aufga-
benstellungen ıhren Ort Begegnung ın der Vieltalt un: die Suche ach der Einheit
der Christen stehen der Verheißung: „damıt die Welt glaube“ (Joh [ 21) un:!
die weltgestaltende Kraft der christlichen Botschaft fruchtbar werden annn 16,

Der KT „soll eın herausragender Ort des gemeinsamen Zeugnisses 1n uUuUNserTEeEIMNN Land se1ın und uns

verdeutlichen, daft über alle Kontessionsgrenzen hınweg dıe Gemeinsamkeıt 1M Glauben stärker und be-
deutender 1sSt als das TIrennende. Z diesen Gemeinsamkeiten gehört auch die Überzeugung, da{fß WIr als
Christen ZUT ‚Heıilung‘ der Welt beitragen sollen“ 97

Der Text welst auf den Auftrag aller Chriısten hın, mıt ihren Werten und ber-
ZCUZUNSCH ZUuUr Gestaltung der Welt beizutragen, iıhre Mıtverantwortung für alle Be-
reiche der Gesellschaft wahrzunehmen. (senannt werden dabe!l Politik, Wırtschaft,
Soz1alordnung, Wıssenschaft, Kultur, Medien, Frieden, Gerechtigkeıit, Schutz der
Menschenwürde, Bewahrung der Schöpfung. Der OK'T ll Platttorm se1ın für das
Gespräch auch mıt Menschen anderer Religionen der ohne relig1öse Überzeugung
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(vgl 374 Er darf eın LTC1IN binnenkirchliches Ere1gn1s werden Es W AaT GC1HE

SEMEINSAIM getroffene Entscheidung
Der Kırchentag „mufß sıch VOT allem IN1IL der Frage beschäftigen, w as UuULNseTC Gesellschatt und

Zukunft zusammenhält und WIC die Würde des Menschen und die Verpflichtung ZUrTr Mitmenschlichkeit
das Leben dieser Gesellschatt bestimmen annn Darın steckt nıcht zuletzt die missionarısche Wırkung
dieses christliıchen Ereign1sses Gerade weıl sıch dıe deutsche Gesellschatt Zz.u Begınn des Jahrhun-
derts weıthın nıcht mehr christlich detiniert hat der Okumenische Kıirchentag 1Ur ann Aussıicht, VO

der Ofttentlichkeit g werden, WeNN sıch als C1M Ereign1s christliıchen Zeugni1sses de-
finıert das diese Gesellschaft hinein N1l 1/

Okumene Organısıert sıch den „drıtten Partner CIHE höchst komplexe un:!
auch relıg1ösen Fragen überaus vielgestaltige un: keineswegs eintachhın sakula-

Welt der die Kirchen ıhre Botschaft heute möglıchst SEMECINSAM for-
mulieren und bekennen haben

Der Abschnıtt „Einander der Vzelfalt UunN Verschiedenheit en begegnen be-
zeichnet den JK TI: als Kaum, dem Christen unterschiedlicher Iradıtıonen 11-

der kennenlernen Vorbehalte abbauen durch die unterschiedliche Gestaltung VO  —

Lıiturgie, Frömmigkeıt Alltag AaUsS dem Glauben für das CIHCHLC Leben bereichert
werden (vgl 38) un „HCHE Schritte auf dem Weg ZUY Einheit tinden können Dazu
zählen SCIHMNECINSAIMNNC Gottesdienste, lıturgische Feıern un:! damıt verbundene eCuie

geistliche Erfahrungen (vgl. 38
Dıieses Einander-Begegnen, die Erfahrung der Verschiedenheit un! Vielfalt und

der darın bereıts heute realısıerten Gemeinschaft soll den Kirchentag Pragcnh un:
iınsbesondere der Unterzeichnung der Charta OQOecumeniı1ca (CO) durch dıie Miıt-
oliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen Deutschland un!
CINSC we1lfere kırchliche Gemeıinschatten konkret werden Diese Charta geht
zurück auf die /weıte Europäische Okumenische Versammlung 1997 Graz die
torderte, die Kirchen Europa sollten durch „symbolische, lıturgische un! O=
rale Handlungen un:! Inıtıatıven ihrer ökumenischen Gemeinschaft sichtba-
8 e  - Ausdruck verleihen Dıe A4US dieser Anregung entstandene Charta Oecumeniıca
tormuliert WIC CS ıhrem Untertitel heißt, „Leitliniıen für die wachsende Zusam-
menarbeıt den Kırchen EKuropa Nun Der Text 1ST nıcht mehr Sanz 1NCUu

Er wurde Z Aprıl 2001 VO orthodoxen Metropoliten Jeremi1e Calıgi0rg1s
als dem Präsıdenten der Konferenz Europäischer Kirchen un: Kardinal
Miloslav ViIk VO Prag als dem Präsıdenten des Rates der Europäischen Bischofs-
konferenzen Straßburg unterzeichnet Schon be] dieser Unterschriuft
wurde festgehalten, die Charta MOSC 19888 allen Kirchen un! Bischofskonferen-
ZEeN ANSCHOILLILL un: das kırchliche Leben übersetzt werden Denn weder die
KEK och der CEE haben Autorität ber die Kırchen un: können verbıindlich
für S1IC entscheiden DiIie Unterschrift Rahmen des Kirchentags bekundet NU,
dafß die Kırchen die diesem Text formulierten Grundsätze und Selbstverpflich-
tungen auf nationaler Ebene un! fruchtbar machen wollen
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Fuür die deutsche Sıtuation hat diese Unterschriuft VT allem als Zeichenhandlung
ihre Bedeutung, vielleicht mehr als dıe einzelnen Aussagen des Textes. Vieles VO  S

dem, W as 1er formuliert wurde, dürfte hıerzulande nıcht mehr 1e] Autfsehen Cer-

in  9 Sanz anders als 1ın manchen anderen Ländern Europas, insbesondere (Isteu-
FODAS, in denen ökumenisches Vertrauen vielfach Gerst werden MU
och auch 1ın Deutschland 1St CS keineswegs banal;, WenNn sıch die Kırchen 1ın dieser
Unterschrift eLtwa verpflichten, „Selbstgenügsamkeit überwinden un! Vorurteile

beseitigen, dıe Begegnung mıteinander suchen und füreinander da seın“,
oder „Okumenische Offenheit und Zusammenarbeıit 1n der christlichen Erziehung,
1in der theologischen Aus- und Fortbildung SOWIl1e auch ın der Forschung för-
dern  c (C© 3) oder „auff allen Ebenen des kiırchlichen Lebens gemeınsam han-
deln, dıe Voraussetzungen dafür gegeben sind“ (CO 4 Hıer werden auch für
Deutschland och keineswegs realisıerte Ziele tormuliert, die konkretisıieren, W 4S c5

bedeutet, „einander 1in der Vieltfalt un Verschiedenheit offen (ZU) begegnen“ och
ber dıie Eınzelaussagen hınaus oilt: Okumene ebt VO  — Zeichenhandlungen, un als
solche 1st diese Unterschrift zunächst verstehen.

Die eigentliche Kernfrage, die den Okumenischen Kırchentag 1n seiner Planung
pragte, 1St 1mM dritten Programmpunkt eher angedeutet als austormuliert. Es IStT: die
Frage ach dem gemeınsamen Herrenmahl. ausgesprochen der nıcht, stand
dieses Thema hınter allen Erklärungen un: Regelungen, CS pragte die Vorbereitung
un diesem Problem hätte das Unternehmen auch scheitern können. Die
Ereijgnisse VO  z Augsburg 1971 durtten sıch dıe Vorgabe jedenfalls nıcht wI1e-
derholen. Hıer mußten die vorbereitenden Gremien einen Lernprozefß durchma-
chen Am Anfang stand offensichtlich die Hoffnung, da{fß für eınen gemeınsamen
Kırchentag eventuell eıne (Ausnahme-)Regelung gewährt würde, die für diese be-
sondere Siıtuation eıne W1e€e auch ımmer Gemeinschaft 1m Herrenmahl
eröffnen könnte. So hat INa 1n der vemeinsamen Erklärung VO EKT un: ZdK

November 199%6, 1ın der eın Okumenischer Kırchentag 1n gemeınsamer Irä-
gerschaft VO EKT un!: ZdK offiziell angekündigt wurde, den Wunsch ZUu Aus-
druck gebracht, „dafß 1n Zukunft be] gemeiınsamen Vorhaben auch die Abend-
mahlsgemeinschaft möglıch wırd“ Beide Präsidien selen entschlossen, „sich ach
Kräften“ dafür einzusetzen, „diesem Ziel niher kommen“. Jedentfalls solle bıs
dieses Ziel erreicht 1St SIM der vottesdienstlichen Gemeinschaft alles das geme1n-
Sa werden, W as gemeınsam tun möglıch 1St  CC 15

In der Offentlichkeit wurden diese Satze mıt oroßer Zustimmung und Hoffnung
aufgenommen. Eucharıistiegemeinschaft erscheıint Ja weıthın als das ökumenische
Ziel schlechthin, 05 1St weıthın die einz1g€ ökumenische Frage, der auch die Ba-
S1S 1n den Gemeıihinden interessiert 1St Ile anderen ökumenischen Themen, e1n-
schließlich der Amtsfrage und der Frage ach der Rechttertigung, interessieren fast
ur in iıhrer Bedeutung für dıe Gemeinschaft 1m Herrenmahl. Die Ankündigung
des Okumenischen Kırchentags 1e16 damıt Zanz unvermeıdlich die Hoffnung auf-
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keimen, Berlın könnte den Durchbruch bringen, dıe Tur wenı1gstens einen Spalt
breıit öffnen. In dieser Richtung wurde 1eSs auch 1n der Presse aufgenommen. Nach-
dem amtlıche Regelungen un! die Praxıs der Betroffenen dieser Stelle weıt aus-

einanderklaften, alle Seiıten die Hoffnung auf Eucharistiegemeinschaft betonen, ın
der katholischen Kirche aber konkrete Schritte bisher aum erfolgten, verband sıch
mıt der Ankündigung eines ökumenischen Großereignisses die Vorstellung, 1er se1
eıne Gemeıinschaft 1im Herrenmahl Sal nıcht verhindern.

Derartige Erwartungen, verbunden mıt der Erinnerung Augsburg 19/16 ließen
VOT allem be] den katholischen Bischöten die Befürchtung aufkeimen, 1mM Vorteld
bzw. 1mM Umkreis des OKT könnten, eventuell auch den Wıllen der Präsıdien,
Formen der Gemeinschaftt 1mM Herrenmahl praktiziert werden, dıe miı1t den katholji-
schen Regelungen nıcht in Eınklang stehen un:! nıcht überschaubare Konsequenzen
ach sıch zıehen würden.

In der Vorbereitung des OK'T hat INnan 1U alles geLAN, demonstratıve kte e1-
MMEGT: Interkommunıion oder Sal Interzelebration verhindern. Den Vorbereitungs-
SIUDPCNH für dıe Gottesdienste kam die Aufgabe Z, die ökumenischen lıturgischen
Feiern un: die für den früheren Morgen des Festes Christi Hımmelftfahrt Maı
un: für den Samstagabend geplanten kontessionellen Gottesdienste, die explizit
Zu OÖKT-Programm gehören, SOTSSamı Berücksichtigung aller OK'T be-
teiligten Konfessionen planen, da{fß gemeınsame geistliche Erfahrung möglich
und ein Austausch der Iradıtionen fruchtbar werden kann, hne da{fß die jeweıls
konfessionell vorgegebenen Regelungen verletzt werden un: hne da{ß eın allge-
meı1ines Erlebnis der Enttäuschung un! Frustration domiınıert 1 Es ware tatal, WEEN

die Erfahrung kontessioneller Absonderung die der Gemeinsamkeit auch 1ın der
gottesdienstlichen Feijer überdecken würde

Es wiırd auf dem OKT 1m Rahmen des otffiziellen Programms gemäißs den katho-
ischen Rıichtlinien keıine gemeınsame FEucharistiefeier gzeben . Am est Christı
Hımmelfahrt stehen zunächst kontessionelle Gottesdienste auf dem Programm,
denen ökumenische Gottesdienste tolgen. Am Samstagabend werden kontess1i0-
nelle Gottesdienste stattfinden. Katholischen Teilnehmern des Kıirchentags soll
dıe Möglıchkeıit gegeben werden, der Sonntagspflicht Genüge Iu  =) Der AD-
schlufsgottesdienst Sonntag WITF: Cl als ökumenischer Wortgottesdienst gefeıert.

Die offiziellen katholischen Regelungen werden also ohne Abstriche eingehalten,
die Vorschriftften keiner Stelle überschritten. Ja och mehr Die evangelische Kır-
chengemeınde Prenzlauer Berg Nord als vastgebende Gemeıinde erklärt in ber-
einstımmung mi1t dem Kirchenkreis Berlin-Stadtmitte und der Evangelischen Lan
deskirche Berlin-Brandenburg, auch 1n Gottesdiensten, die nıcht Z offizıellen
Programm des OKT gehören, VO demonstratıven oder provokatıven Aktiıonen
1abzusehen. In eıner sechs Punkte umftfassenden (GGemeinsamen Erklärung wiırd CI

läutert, w1e€e die mI1t den institutionenkritischen katholischen Inıtıatıven
„Kirche VO unten“ un:! „ Wır sınd Kirche“ geplanten Gottesdienste gestaltet WeI-
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den sollen. Angesetzt sınd Z7wWwel ökumenische Gottesdienste außerhalb des offiziel-
len Programms des OKT'T: ein evangelıscher Abendmahlsgottesdienst, der VO der
evangelıschen Kıirche wiırd, un: eine katholische Eucharistiefeier, die VO
katholischen Partner verantwortet wırd Dabei werden die Teilnehmer der Jeweıls
anderen Kontftession TU Empfang des Abendmahls bzw. der Kommunıon eingela-
den, wobe]l die Eınladung ausgesprochen werden soll, da sıch die Anwesenden
in keiner Wei1lise ruck ZESELIZL fühlen. Die beiden Gottesdienste werden VO
einem evangelischen und einem katholischen Pfarrer gestaltet, VO einer
Interzelebration wırd jedoch abgesehen; der Ordinierte der Jeweıls anderen Kon-
ess10nN wırd nıcht 1mM Abendmahlsteil mıtwırken21.

Es 1st den Verantwortlichen also gelungen, da ber das offizielle Pro-
hinaus die katholischen Rıchtlinien für die Zulassung Ar Empfang des

Herrenmahls weıthın respektiert werden. uch kritische Gruppierungen konnte
INnan überzeugen, VO  S eıner Interzelebration, W1e€e S1e och auf dem Katholikentag
1in Hamburg 24010910 stattgefunden hatte, abzusehen. Sıcher haben dabe; nıcht 1Ur
dıe vorgetragenen Argumente gewirkt, sondern auch die Drohung des Berliner
Ordinarıats mıt der Suspendierung VO Priestern, die diese Regelungen VeCeI-
stoßen. Die Bıtte, „die In den Kırchen gültigen Regeln achten un: in Bezug auf
Eucharistiefeier und Abendmahl in oökumenischer Sensı1bilität mıteinander INZU-

gehen“, wurde ausdrücklich ın den Vorspann des Programmheftes Zzu OK'TT auf-
genommen *,

Was 1St damıt VO den Hoffnungen auf eine kommende Eucharistiegemeinschaft
och geblieben? Zunächst 1St auf Z7wel eher iındirekte Ergebnisse verwelısen:

Di1e Evangelische Kıirche Deutschlands (EKD publizierte eine Stellungnahme
„Das Abendmahl iıne Orıentierungshilfe Verständnıis un: Praxıs des Abend-
mahls 1ın der evangelischen Kırche“ Z3 Im Blıck auf den Okumenischen Kırchentag,
1aber auch angesichts der Auseinandersetzungen das Fei:erabendmahl auf dem
Evangelischen Kırchentag 2001 1n Franktfurt Maın werden 1er grundsätzliche
Überlegungen 7AuR Abendmahl ach evangelischem Verständnıis vorgeltragen. Der
biblische Befund, die Tradıtion der Alten Kırche, theologische Probleme
Berücksichtigung der unterschiedlichen reformatorischen Tradıtionen un!: die
Frage ach eiınem gemeınsamen evangelıschen Abendmahlsverständnis kommen
ebenso ZULT: Sprache W1e€e praktische Empfehlungen un Feststellungen ertwa Zl

Haufigkeit der Abendmahlsfeier, ZUTr Bedeutung des Wortlauts der Eınsetzungs-
un: ökumenisch brisant den Fragen ach dem Leıter der Abend-

mahlstfejer un der Zulassung roömisch-katholischer Christen VE evangelıschen
Abendmahl bzw. evangelıscher Chrısten ZUr katholischen Eucharistiefeier.

Als eın Schritt auf dem Weg der Chrıisten orößerer Gemeinschaft Tisch des
Herrn wurde 1im Januar 2003 eıne gemeınsame Frageaktion des OK'TT mıt den e1lit-
schriften „Chriısmon“ un:! „Christ 1n der Gegenwart“ ınıtuert, die sıch mıt dem
Verständnis der Feıier VO Abendmahl bzw. Eucharistie befafßt. Dabej werden Le-
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serınnen un Leser aufgerufen, ıhre persönlichen Erfahrungen, Meınungen und
Wahrnehmungen Fucharistie und Abendmahl tormulieren. Aus den einge-

Zuschriften soll eın Dokumentationsband entstehen. Ausgewählte Auto-
TCIN werden ıhren Beıtrag auf eıner ötfentlichen Veranstaltung 1m Rahmen des OKT
FARRE Diskussion stellen.

Dem evangelischen Partner wurden mıt den für den OK'TT getroffenen Vereinba-
erhebliche Zugeständnisse abverlangt. Die evangelıschen Grundsätze iın der

Frage eıner Gemeinschaft 1m Herrenmahl sınd 1n das Programm des OKT praktisch
nıcht eingegangen. Schon 1975 hat die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kırche
1ın Deutschland eıne „Pastoraltheologische Handreichung“ ZAAT Frage eıner Teil-
nahme evangelisch-lutherischer un römisch-katholischer Christen Eucharistie-
bzw. Abendmahlsteiern der jeweıls anderen Konfession veröftentlicht. S1e stellte
darın test, da{fß sıch dıe lutherischen Kirchen nıcht ermächtigt sehen, Chrıiısten le-
diglich anderer Konfessionszugehörigkeıt VO Abendmahl auszuschließen.
Begründet wurde 1es damıt, da CS nıcht dıe (Konfessions-)Kırche sel,; die Z
Abendmahl einlade, sondern Chrıstus selbst als der Gastgeber, der die Seinen AB

Gemeinschaft rufe Die rage könne darum nıcht lauten, WeT Zzu Herrenmahl
zulassen sel, sondern WE  — dıe Kırche VO  — der Eınladung des Herrn ausschließen
un: damıt faktısch exkommunızıeren dürte Nıcht dıe Zulassung, der Ausschlufß 1St
angesichts der Eınladung des Herrn begründungspflichtig.

Darüber hınaus: Die Idee einem ökumenischen Kirchentag un:! das Anfangs-
stadıum der Planung tielen zeıtlich miıt der Erarbeitung der „Gemeıhnsamen Er-
klärung T: Rechtfertigungslehre“ des Lutherischen Weltbundes un:! der Katholi-
schen Kirche Be] der Unterzeichnung der Geme1insamen Erklärung
oing 6S nıcht eın Randphänomen, sondern das, W asSs 1n den Kirchen der Re-
tormatıion als der „artıculus stantıs Pr cadentis ecclesiae“, der „Glaubensartikel, mıt
dem dıe Kirche steht oder fallt®, verstanden wiıird Wenn 1aber die Botschaft VO der
Rechtfertigung ber das Kırchesein entscheıidet, W1€ können ann gemeınsame
Feıiern des Herrenmahls och verweıgert un!: der Ausschlufß glaubender un:
getaufter Christen VO dessen EmpfangItwerden?

Katholischerseıits wiırd die rage anders gestellt: Hınter der katholischen Verwe1l-
SCIUNS der Interkommunıion steht nıcht kontessionalistische Rechthaberel der
eine antıokumenische Haltung. Das mufß{ allen Kritikern un:! allen Enttäuschten gC-
Sagtl werden. Es 1st vielmehr dıie Überzeugung, da{ß eıne unauflösliche Einheit be-
steht zwıischen Bekenntnis-, Kırchen-, un: Herrenmahlsgemeinschaft. Gerade das
Zeugn1s der frühen Kirche, das jer für katholische un orthodoxe Kırchen mafßge-
bend SE das aber auch die evangelıschen Kırchen jedenfalls 1m Prinzıp testhalten,
belegt, da{fß Kirchengemeinschaft un Gemeinschaft Im Herrenmahl nıcht voneın-
ander werden können. Wo un AUS welchen Gründen auch immer ın der
frühen Christenheit dıe Kirchengemeinschaft zerbrach, hatte das unmıiıttelbare
Konsequenzen für die Gemeinschaft 1mM Herrenmahl. Dıie eucharıstische Fkklesi0-
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logıe, die 1m Zweıten Vatıkanum wıeder entdeckt wurde un! der sıch auch die (Ir-
thodoxıie verpflichtet weıfß, hat diese Einheit unterstrichen. Glaubensgemeinschaft,
Kırchengemeinschaft un:! Gemeinschaft 1mM Herrenmahl bedingen sıch gegenseılt1g.
Kirche 1st nıcht prımär Zusammenschlufß VO  a’ Menschen gleichen Glaubens, SON-

ern S1e 1st sakramentale Stiftung, S1e entstand 1m Abendmahlssaal und S1e Ver-

wiırklıcht sıch 1n jeder Eucharistiefeier. Kırchengemeinschaft und Gemeinschaft 1mM
Herrenmahl können grundsätzlıch nıcht voneınander werden. Ziel Ööku-
meniıscher Bemühung 1sSt EMUGAn ach katholischem Verständnıis nıcht die Inter-
kommunion, sondern die Commun1i10, innerhalb derer ”aln auch die Gemeinschaft
1m Herrenmahl ıhren Ort hat

Insotfern verwahrt sıch dıe katholische Kırche dagegen, ıhrer Vorschriften
ZUrr Eucharistiegemeinschaft als antı-Okumenisch kritisiert werden. Dieser Vor-
wurtf treffe eher Jene, die Interkommunion praktizıeren, daraus aber keine Konse-
qUeNzZCN für dıe Communıi10, die Gemeinschaft der Kırchen zıehen un die Kır-
chenspaltung unverändert belassen wollen. Von dieser Überzeugung her sınd die
Aussagen des Okumenismusdekrets des Zweıten Vatiıkanums verstehen:

„Die Bezeugung der Einheit verbietet 1n den meılsten Fällen die Gottesdienstgemeinschaft, die dorge
dıe Gnade empfiehlt S1e indessen 1n manchen Fällen“ (UR 8

Ausnahmen können demnach immer NUuUr Einzeltälle betreffen, die durch eıne
persönliche Gewissensentscheidung abgedeckt seın können. Dies hat die Würzbur-
ScCI Synode (1971-1975) ausdrücklic betont2*. Allerdings Aflt sıch AUS (Gewı1ssens-
entscheidungen 1n Einzeltällen keine allgemeingültige Regelung herleiten. uch für
den OKT als hervorgehobenem Ereign1s wurde keine Sonderregelung vewährt.

Da{ß diese Konzeption nıcht notwendigerweise antı-Okumenisch besetzt se1ın muifß,
belegt auch die Tatsache, dafl die Einheit VO Kırchen-, Bekenntnis- un!: Eucharıi-
stiegemeınschaft ohne jede Ausnahme A AUCH für die orthodoxen Kırchen oilt un! bıs
weıt 1Ns Jahrhundert hıneıin für die evangelıschen Kırchen selbstverständlich W afl.
Yrst mıt der Leuenberger Konkordie VO  , 1973 wurde Kanzel- un!: Abendmahlsge-
meıinschaft zwıischen den lutherischen, reformierten un: unıerten Kırchen iın Europa
und mıttlerweiıle auch darüber hinaus) vereinbart un! damıt Kırchengemeinschaft
zwıschen bekenntnisverschiedenen Kırchen aufgenommen. och auch ach CVall-

gelıschem Verständnıiıs 1sSt die Teilnahme Abendmahl prinzıpiell Besiegelung der
sıchtbaren Zugehörigkeit Zur JE konkreten Gestalt des Volkes CGottes.

Wıe 1aber Kırche sıch konkret verwirklıicht un sıchtbar wırd, insbesondere wel-
che Bedeutung dem Amt ZUT Gewährleistung VO  z Wort un: Sakrament zukommt,
darüber bestehen ach W1€e VOT Differenzen zwıschen den Kirchen, WwW1e€e der Artikel
VO Gunther Wenz 1n diesem eft zeıgt. Folglich lıegen der prinzıpiellen
Übereinstimmung in der Zusammengehörigkeıt VO  > Kirchen- un! Herrenmahlsge-
meıinschaft dıe Bestimmungen für die Praxıs der Gemeinschaft 1mM Abendmahl ıIn
den Kırchen weıt auseinander.
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Das otffizielle Programm des OKT 1st 1n der Frage der gemeınsamen Feıer der Eu-
charıstie Zanz VO der katholischen Posıtion her bestimmt. Die Zulassung anders-
konfessioneller Christen ARE Empfang der Kommunıon in den konfessionellen
Gottesdiensten wırd 1ın Übereinstimmung mi1t den jeweils geltenden Vorschritten
un!: ın ökumenischer Sensı1bilität“ geregelt werden. Und auch für die Gottesdien-
StÜC, die außerhalb der Verantwortung des OK'T stattfınden, wurde esa  9 da die
evangelıschen Prinzıpien eıner Zulassung U Herrenmahl nıcht „demonstratıv“
vorgetragen werden. Dıies W ar der Preıs dafür, da{fß der Kirchentag 1in gemeınsamer
Verantwortung überhaupt stattfinden konnte. Die evangelısche Seıte hat sıch dabe!1
sehr weıt auf dıe katholische Posıtion eingelassen und eıgene Glaubensentsche1-
dungen des gemeınsamen Zeugnisses wiıllen zurückgestellt. Dıies 1St eın Ööku-
meniısches Zeıchen, das iın seinem Gewicht aum überbewertet werden annn
Natürliıch wırd 1eSs VO  — vielen evangelıschen Christen un: VO  z manchen, die mehr
erhofft hatten, krıitisiert, aber 1n der Hoffnung auf die Möglichkeit eucharistischer
Mahlgemeinschaft 1ın Zukunft dennoch respektiert“.

Es bleibt abzuwarten, Ww1e die Vereinbarungen ZUr Herrenmahlstrage VO den
Teilnehmern des OKT aufgenommen werden, W as domiınıeren wırd die Erfahrung
geistlicher Gemeinschaft oder kontessjioneller Abgrenzung, un: welche Fernwir-
kungen daraus entstehen. Hofftentlich erwächst nıcht Kontlıktstoff, der
Verletzungen führt, die die Okumene derzeıt aum könnte.

NM  GEN

So etwa 1' Ihr sollt eın Segen se1InN. Denk-Anstöfße VO  - Persönlichkeiten Aaus Gesellschaft, Kırchen Polıitık, 1m Auf-
trag des Okumen. Kirchentages hg. unge (Gütersloh 2003

St. Vesper Woldt, Mut ZU Brückenbauen 1n der Okumene Gedanken auf dem Weg Z.U] Okumenischen Kır-
chentag Berlın 2003, 1n US 57 (2002) 2—5,

Dıie Reftferate sınd veröftentlicht 1N: Gemeilnsam Zeugnis geben gemeınsam Welt gestalten, hg. Woldt St. Ves-
pPCI Berlın

Zu den Erwartungen VO treikiırchlicher Seıte den OKIT:! vgl etwa Voss, Lebendige Okumene 1ım Zeichen des
gemeinsamen Zeugnisses. Freikirchliche Hoffnungen Wünsche für den Okumenischen Kirchentag 1n Berlın, 1n: OR
57 69—/4; Voigt, Kırchentage schon ımmer ökumenisch. Die methodistischen Kırchen der Kır-
chentag, 1n: 52 75288

Vgl. US PÄTE (1972) 84—90
Dokumentiert 1n US 26 (1971) 3729

Meyer, Okumenisch lernen. Auf dem Weg zu Okumenischen Kırchentag, 1n: 57 (2003) 19—26,
Wırd 1m Blick auf den Evangelıschen Kırchentag die Unabhängigkeıt VO: der Kırchenleitung insbesondere 1m Blıck

auf Entscheidungen hervorgehoben (vgl azu Käfßsmann, Kırchentag als ökumenisches Phänomen der La:ienbewe-
Bung. die theologıische Aufgabe VO: Laıien 1N der Gesellschaft, 1n 52 2003, werden Katholıkentage, WwI1e-
;ohl „Laienveranstaltungen“, doch ınsbesondere 1n Fragen VO: Liturgıie Sakramenten 1n Loyalıtät Anbın-
dung die Kirchenleitung geplant (vgl. azu auch eyveß / 2726 Diese Verbindung kommt beispielsweise auch
ZU Ausdruck 1N: „Gemeıinsam AL egen werden. Wort der deutschen Bischöte ZU Okumenischen Kirchentag“,
veröttentlicht IN} KNA-OKI, 21: Dokumentatıon Nr. Z der OKT begrüßt wırd zugleıch Chancen
renzen des OKT A4UusS der Sıcht der Kırchenleitung Zu Ausdruck kommen.
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Zur kritischen Auseinandersetzung mit dem Leitwort des OKT AaUS$ bıbeltheologischer Sıcht vgl Crüsemann, „Ihr
sollt eın Segen sein“ Das Motto des Okumenischen Kirchentags eıne theologische Krıtık, 1N: OR 52 (2003) Sa ]  O
10 Vgl azu ausführlicher Raıiser, Der Okumenische Kırchentag als Lerntfeld. Erfahrungen, Chancen, Grenzen, 1n

52 (2003) 2/7-—35, 397
Vgl Aazu ebd 33

12 Ebd 29
13 Vgl eLiwa Meyer, Als Christen gemeınsam handeln. Grundsatzreterat anläfßlich der Konstituierung des (3e-
meınsamen Präsıdiums des Okumenischen Kırchentages Berlin 2003, veröffentlicht ın Gemehnnsam Zeugnis geben (A.
3)
| 4 Grundlagen, Aufgaben Zıele des Okumenischen Kırchentages, veröfftfentlicht 1N: Gemehnsam Zeugnis geben
37—39 (die ın Klammern angegebenen Seitenzahlen 1mM Text beziehen sıch auf diese Schrıift).
ı5 Darüber hinaus veröffentlichte das ZdK als Selbstvergewisserung 1m Blick auf den (JKT SOWI1e als Anregung

ökumenischen Schritten eiıne eiıgene Erklärung mıiıt dem Titel „Ermutigung ZUT Okumene. Orıentierung
Hoffnung auf dem Weg ZU Okumenischen Kirchentag 1n Berlın 2003 Erklärung der Vollversammlung des Zentral-
komıtees der deutschen Katholiken VO November 2001< (Bonn S1e wurde VO: Arbeıtskreıs „Pastorale
Grundfragen“ erarbeıtet maßgeblicher Beteiligung ausgewiesener Okumeniker WI1€E Dorothea Sattler, Hans Jörg
Urban Michael Kappes.
16 Vgl Z
17 eyer 13) J4+.
18 ZdK-Mitteilung, 14 996
19 Vgl azu ausftührlicher Sattler, Vorteiern. Okumenische Gemeinschatt 1n der Gestaltung VO Liturgien, In: 57

2003) AL
20 Vgl ZÜLT: Begründung z 5 Geme1insam ZU. Segen werden. Wort der deutschen Bischöte ZU Okumenischen Kır-
chentag, veröffentlicht 1n KNA-OKI,;, 42005 Dokumentation Nr. Z Die otti7zielle katholische Haltung kommt
jedoch nıcht unerwarte! Bereıts VOT der Vollversammlung des ZdK 1mM Maı 2001 sprach eyer davon, da{ß die Zeıt
Hür eıne gemeinsame Abendmahlsfeier e1ım OKT In Berlın och nıcht reıit se1n werde; 1eSs bereits VOT Beginn der
gemeınsamen Vorbereitungen für den OKT: prognostizıeren, sel eıne Sache der Redlichkeit gegenüber dem öku-
menıschen Partner. Er warnte 1n dıiıesem Zusammenhang auch davor, das Abendmahl ZzuU Thema einer würdelosen
Auseinandersetzung machen der diesbezüglıch den jeweıls anderen ruck setzen.
Ar Vgl hıerzu ELW: KNA-Informationsdienst, : Z 20035
2° Programmheft ZU Okumenischen Kırchentag 2003 1n Berlıin,
23 Das Abendmahl. Eıne Orientierungshilfe Verständnıs Praxıs des Abendmahls 1n der evangelischen Kırche, 1m
Auftrag des Rates der Evangelischen Kırche In Deutschland hg Kirchenamt der EKL) (Gütersloh Vgl azu
auch Mügge, Okumenisch konstruktiv. Orientierungshilfe ZU Abendmahl 1ın der evangelischen Kirche, 1N: KNA-
OKI, 28 B Durth, Neue Impulse tür das Abendmahl Die „Orientierungshilte“ aus evangelıscher Sıcht, 1n
KNA-OKI,; 28 58
J4 Vgl Beschlufß Gottesdienst 55
25 Vgl etwa Raıiser 10) 341
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